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Neuzeitlich umgebautes

Hotel Schützen, Zürich
SchützeDgisie 3 beim Hauptbahnhof

ein heimeliges Cafe- Restaurant
Spezialplättli à 90 Rp. und Fr. 1.30

sa bonne Cuisine bourgeoise

Idi eSSe gut im bekannten

Restaurant Zur Gerbern"
LUZERN * Sternenplatz

wie die Küche, wird der Keller
gepflegt. M. Boese-Zehnder.

Was die Presse preßt
Basler Blatt:

Beromünster. 19.48 Zürich: Kurzbericht
über die Schweizerischen Eilsaufmeisterschaften.

Abstinenten vor! Maxli

Aus einem ostschweizerischen Blaft:

Am 25. Februar wurden bei der
Einnahme eines russischen Stützpunktes erbeutet:
Zwei Tanks, fünf Maschinengewehre, zwanzig
Schneefeuergeschütze und andere
Infanteriewaffen.

Hoffentlich können wir im Winter unsere
Schnellfeuergeschütze auch als Schneefeuergeschütze

verwenden! Kari

Aus dem Handelsteil eines Blattes:

Es wird uns mitgeteilt: Die Firma V. in W.
verlegt einen Teil ihres Betriebes nach Vevey
im Hinblick auf ihre besonders intensiven
überseeischen Beziehungen.

Nachdem kürzlich das Gerücht verbreitet
wurde, die Schiffahrt auf dem Genfersee sei

eingestellt, liest man mit Befriedigung in den
Basler Nachrichten, darj eine Weltfirma einen
Teil ihres Betriebes nach dem Weltmeerhafen
Vevey verlegt hat. C. O

Schaffhauser Blatt:

Melkkurse für Frauen. Zudem eignet sich
auch die Frauenkleidung weniger zum Melken
als diejenige der Männer.

Offenbar ergib! sie weniger Milch. A. Ma.

Druckfehler aus der «Schw. Radio-Zeitung»:
20.15 Krankreich I: KlavierVorträge.

Xundheitl bari

Aus einer Danksagung:
sprechen wir allen, insbesondere den

Angestellten und dem Papierpersonal der
Papierfabrik unsern herzlichsten Dank aus.

Lisabeth

«Filmwelt» (Deutschland):

Olga Tschechowa z. B. isf so eine
Kochkünstlerin, sie kocht mit Begeisterung und
Liebe (und beides gehört unbedingt dazu), ja,
sie hat sogar ein «Kochgeheimnis», das sie

uns gern verrät: 1. benutzt sie fast gar kein
Fett und kocht fast alles im eigenen Saft

es schmeckt kräftiger und ist gesünder
Eine Sauce für Gourmets. L. in B.

Aus einem Roman:

Liane Holm bifj sich auf die Lippen und
ging von nun an herum wie eine Tigerin, die
sich irrtümlich in den Schwanz gebissen hal.

Vielleicht tat sie es absichtlich!
Auch ein Setzer.

Endefinke.
Trotz des hohen Alters besuchte unsere

Grofjmutter regelmäßig alle ihre verheirateten
und ledigen Enkelkinder und erzählte

von der guten alten Zeit, vom selbstgewobenen

Linnen, von der einfachen und
kräftigen Kost, von den schönen alten Möbeln,
dem Zinngeschirr und dem bunt bemalten
Steingut. Und auf die herrlichen
Orientteppiche zeigend, die wir von Vidal an der
Bahnhofstrahe in Zürich gekauft hatten,
meinte sie: «Für eus händ s' Endefinke-
Teppich dohl»
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